
21

müht, eine Zentralorganiſation

Salleſche
Landeszeitung

Nr. 6. für Anhalt und Chüriwgerw.

ür die Provinz

eitung
Sach

Jahrgang 197.
Vezugs Preis fürHalle u. Vororte 2,50 Mt., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr Poſt

Nr 3259. Die Hall. Zeitung erſcheintwochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:
all. Courier(tägl. Feuilletonbeil. J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbetl.), Landw. Mitteilungen.

e Anuzeige- Gebühren fürdieſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Rau le 1 wärts5H weite Ausgabe e eA gen Annahme bei der

Geschäftsstele in Halle a/s. Teipxigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Hr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen

Dienstag, 5. Jannar 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
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Verlängerung der Zollfreiheit für landwirtſchaftliche
Naſchinen, Geräte uſw. in Nußland. Wie der Deutſch
Ruſſiſche Verein in Berlin mitteilt, ſind gewiſſe Sonderbe
ſtimmungen im ruſſiſchen Zolltarif, für die urſprünglich als
Endtermin der 18. Dezember alten Stils 1903 vorgeſehen war,
in letzter Stunde, vorläufig bis zur endgültigen Feſtſtellung
eines neuen Handelsvertrages, verlängert worden.

Es handelt ſich hierbei insbeſondere um Artikel 167 Punkt 5
und 6 des beſtehenden allgemeinen Tarifes, bezw. um Punkt 5, 6 und
11 der Anmerkungen des Tarifes vom 13. (26.) Januar 1903, nach
denen eine große Zahl land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte und
deren Erſatzteile zollfrei zugelaſſen werden. Ferner kommen inbetracht
Raupenleim für Bäume, Staßfurter Salz, Chlorkali, ſchwefelſaures
Kali, Chileſalpeter, Salpeterſäure, Natron, Schwefelkohlenſtoff, Präparate
zur Verhütung oder Beſeitigung von Krankheiten der Obſtbäume und
der Weinrebe, arſenige Kupferſalze, Bindfaden und Manilahanf für
Garbenbinder, Bahnen für Garbenbinder, Sortiermaſchinen. 8

Daß die Zollfreiheit für Einfuhr dieſer Gegenſtände würde
beibehalten werden, war zu erwarten, da die zollfreie Einfuhr
im Jntereſſe der land wirtſchaftlichen Produktion Rußlands
durchaus geboten iſt. Jmmerhin hat jedoch die Verzögerungder amilichen Verfügung in den Kreiſen der Fabrikanten und

der ruſſiſchen Kundſchaft Unruhe hervorgerufen. Es iſt zu be
dauern, daß es nicht möglich geweſen iſt, die Verfügung früher
herbeizuführen bezw. zu veröffentlichen.

Zum Kampf gegen die Sozialdemokratie. Die unter
Führung des konſervativen Abg. Feliſch ſtehenden Bau-
gewerksorganiſationen ſind ſeit Jahr und Tag be

ſämtlicher
Arbeitgeberverbände zu bilden, um der Sozialdemo
kratie die Machtmittel der geſamten organiſierten Arbeitgeber
gegenüberſtellen zu können. Dieſer Plan ſcheint jetzt ſeiner Ver

i ü n einer Verſammlung imz ich nahe gert Jder Bauhü Hamburg, die vone.
Mecklenburg, Oldenburg, den Hanſaſtädten und dem Fürſtentum
Lübeck beſdiat waren, ſind die Statuten dieſes zunächſt für

Rorddeutſchland in Ausſicht genommenen Arbeitgeberbundes
bereits ausgearbeitet worden, deſſen Tendenz ſich ausgeſprochener
maßen gegen die „Organiſation der Sozialdemokratie“ richten
oll. den Jnnungen ſoll die Möglichkeit gegeben werden,

ſich der Organiſation anzuſchließen.
Jm Kampf gegen Abſchwächung des Jeſnitengeſetzes wird ein

neuer Gedanke durch die Ausführungen eines hochgeſtellten Juriſten
dargeboten, welcher ſich namentlich gegen den Vorwurf der „Härte“
wendet, die der S 2 des Geſetzes für die einzelnen Ordensmitglieder
haben ſollte, und denſelben durch folgende Sätze zurückweiſt: Jm
Jahre 1872 konnte man von einer Härte ſprechen. Damals handelte
es ſich im S 2 um Staatsangehörige, die im Vertrauen auf den be
ſtehenden Rechtszuſtand, nach welchem die Jeſuiten und ihre Nieder
laſſungen in Deutſchland den Schutz der Bundesſtaaten genoſſen,
Jeſuiten geworden, oder um Ausländer, die Jeſuiten waren
und auf Grund des gleichen Rechtszuſtandes ſich bei uns
aufhielten. Wie viele von dieſen damals freilich hart betroffenen
Ordens angehörigen wird es heute noch geben Verſchwindend wenige
und mit jeder Woche weniger Heute kommen faſt nur, ſolche Perſonen
in Betracht, die in voller Kenntnis des geſetzlichen Matels, mit dem
der Jeſuitenorden in Deutſchland behaftet iſt, und im Bewußtſein, daß
er in Deutſchland nicht heimatberechtigt iſt, in dieſen eingetreten oder
zugezogen ſind, die ihre Wahl zwiſchen Ordensgemeinſchaft und Vater
land mit voller Sachkenntnis, alſo in direkt vaterlandsloſem, ja vater
landsfeindlichem Sinne getroffen haben. Wo kann dem gegenüber in
dem S 2 mit ſeinem „kann“ und „können“ die Härte gefunden werden

Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes. Die gemiſchte
Deputation der Berliner Gemeindebehörden zur Erſchließung neuer
Einnahmequellen beſchloß eine Petition auf Abänderung des
Kommunalabgabengeſetzes, damit die Gemeinden auch die Zenſiten
unter 3000 Mark Einkommen zur Selbſteinſchätzung heranziehen
können.

Die Zahl der im Fiſchereigewerbe berufsmäßig tätigen Perſonen
iſt erheblich größer, als gemeinhin angenommen wird. Jm Haupt-
beruf waren nach der letzten Statiſtik im Jahre 1895 beinahe 25 000
Fiſchereitreibende in Deutſchland tätig. Dazu kommen etwa
55 500 Bedienſtete und Angehörige, ſo daß im Deutſchen Reiche etwa
80 000 Menſchen der Fiſcherei ihren Lebensunterhalt verdanken. Von
dieſen gehören 59 Proz. der Binnenfiſcherei, 41 Proz. der
Seefiſcherei an. Auf das Oſtſeegebiet entfallen 85 Proz. Küſten
und Kleinfiſcher, 144 Proz. auf das Gebiet der Nordſee. Die Anteile
der einzelnen Bundesſtaaten an der Fiſchereibevölkerung des Reiches
ſtellen ſich wie folgt: Preußen hat etwa 11600 Binnenfiſcher, 9200
See und Küſtenfiſcher, und zwar entfallen auf die Provinz Pommern
etwa 6400, auf Weſtpreußen etwa 3200, davon 76 Proz. Küſten und
HaffFiſcher, auf SchleswigHolſtein 2100 Fiſcher. Weſentlich geringer iſt
naturgemäß die Zahl der Fiſchereitreibenden in den übrigen Bundes
ſtagten. Sie beträgt in Bayern 787, in Sachſen 149, Württemberg
88, Baden 492, Heſſen 116, in den beiden Mecklenburg 734, in Olden-
burg 23, in Hamburg 148, in ElſaßLothringen 259. Das branden
burgiſche Seengebiet ernährt etwa 1500, das bayeriſche nur 95 Fiſcher.
Elbe und Oder haben jeder Strom für ſich erheblich mehr Fiſcher als
jeder andere deutſche Fluß. Die große Zahl der dem Fiſchereigewerbe
berufsmäßig angehörenden Perſonen hat bekanntlich kürzlich zu der
Gründung eines Bundes deutſcher Berufsfiſcher Anlaß gegeben.

„Religion iſt Privatſache.“ Wie die „Fr. Pr. für das Ober
elſaß“ meldet, legten die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der

Finanzkommiſſion des Gemeinderates Proteſt gegen die von der
Regierung verfügte Auszahlung der im Gemeinderat abgelehnten
Gehälter der Mülhauſer katholiſchen Vilare mit der Begründung ein,
daß dieſe Verfügung den Vorſchriften der reichsländiſchen Gemeinde
ordnung widerſpreche.

Vom kaiſerlichen Hofe. Zur Frühſtückstafel am Sonn
bei den Majeſtäten im Schloſſe zu Berlin waren geladen

ttmeiſter Graf v. d. Schulenburg, t s v. d.
Groeben und der engliſche Militärattaché Graf v. Gleichen.
Um 6 Uhr hörte der Kaiſer in der Singakademie einen Vor-
trag des Profeſſors Krauſe über n Chorgeſang in
den letzten dritthalb Jahrtauſenden. Zur Abendtafel war
Admiral Frhr. v. SendenBibran befohlen. Später kehrte der
Kaiſer nach dem Neuen Palais zurück. Montag vormittag
hörte er den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und empfing
den Hausminiſter, den Finanzminiſter, den Generalintendanten
der königlichen Schauſpiele und den Polizeipräſidenten von
Berlin zu gemeinſchaftlichem Vortrag über die Sicher-
heit der Theater.

Ein Beſuch des Kaiſerpaares in Schleſien ſteht nach
ſchleſiſchen Zeitungen am 11. d. M. bevor. Der Anlaß dazu
iſt die Vermählung der r der Kaiſerin Gräfin Armgard
zu Stolberg Wernigerode, einer Tochter des Grafen Udo zu
Stolberg Wernigerode au r bei Landshut, mit dem
Korvettenkapitän Grafen Platen zu Hallermund, Adjutant bei der
Jnſpektion des Bildungsweſens der Marine in Kiel, r
Flügeladjutant des Kaiſers und Militärgouverneur der kaiſer
lichen Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen.

Als mutmaßlicher Nachfolger des Generals von Wittich
im Kommando des 11. Armeekorps wird Herzog Albrecht von
Württemberg bezeichnet.

Ueber die Neubeſetzung der Geueralſuperintendenturen in
Pommern und Schleſien ſind jüngſt wieder mehrfach Meldungen
durch die Zeitungen gegangen, die bereits mit Tatſachen rechnen.
Die „Kreuzztg.“ kann demgegenüber nur wiederholen, daß alle
dieſe Meldungen lediglich auf Vermutungen beruhen können, denn
bisher ſei weder für Schleſien noch für Pommern eine Entſcheidung
in dieſer Frage getroffen worden. Vorausſichtlich wird ihre Er
ledigung noch im Laufe des Januar erfolgen.

Der Alterspräſident des neuen Abgeordnetenhauſes wird
vermutlich der Pole Szuman, geboren am 2.
Wenn er das Ehrenamt annimmt, würde zum erſten Male ein
Pole den Vorſitz im Abgeordnetenhauſe führen. Das zweitälteſte
Mitglied iſt Schaffner (natlib.), geboren am 25. Februar 1822.
Jhm folgt im Lebensalter Staatsminiſter a. D. Hobrecht (natlib.),
geboren am 14. Auguſt 1824.

Mandatsniederlegung. Der wegen Wechſelfälſchung ver
urteilte freiſinnige Abgeordnete Sehboth hat dem Bureau des
Reichstages mitgeteilt, daß er ſein Mandat niederlege. Damit
kommt er der Entziehung des Mandats zuvor, die ſofort
nach Jnkrafttreten des Urteils hätte ſtattfinden müſſen.

Zeitungsſchau.
Mit der Ueberſchrift: „Ein Profeſſorenrezept

für die Einigung des Liberalismus“ bringt
die „Deutſche Tages-Ztg.“ folgende Ausführungen

Herr Profeſſor Dr. von Liſzt, dem es bekanntlich nicht gelungen
iſt, den Reichsdag oder das Abgeordnetenhaus zu zieren, ergreift
am Neujahrstage das Wort, um wieder einmal dem Liberalismus
die Zukunftspfade zu weiſen. Er ſetzt auseinander, daß die Tage
des oſtpreußiſchen Großgrundbeſitzes gezählt ſeien, daß ſein Schick
fal bereits mit der Gründung des Deutſchen Reiches beſiegelt ge
weſen ſei, daß der gefährlichſte Gegner ihm in der Perſon des
jungen Kaiſers erſtanden ſei, der die Zielpunkte einer großen deut
ſchen Weltpolitik klar und ſcharf erfaßt habe, daß der Ausgang des
Kampfes zweifellos ſei, aber noch lange auf ſich warten laſſen
werde, weil er nicht zu Ende kommen könne, ſolange es an der
liberalen Partei fehle, die ſtark genug ſei, die oſtelbiſchen Adels-
familien in der Regierung abzulöſen. Das iſt ja alles nicht neu.
Herr Profeſſor von Liſzt hat die Leitartikel, die von Zeit zu Zeit
durch die linksliberale Preſſe gehen, ohne beſonderes Geſchick um
geſchrieben. Der oſtelbiſche Großgrundbeſitz iſt ſchon ſeit Menſchen
altern totgeſagt worden, aber es bewährt ſich bei ihm das alte
Sprichwort, daß Totgeſagte am längſten leben. Neu iſt an den
profeſſoralen Auseinanderſetzungen vielleicht nur die recht wenig
kaktvolle Hineinziehung der Perſon Seiner Majeſtät des Kaiſers.
Auf dieſes Gebiet folgen wir Herrn von Liſzt nicht. Die Herab-
zerrung der Perſon des Monarchen in den politiſchen Tageskampf
ſoll eine Beſonderheit der von ihm vertretenen Abart des Liberalis
mus bleiben. Nachdem Herr von Liſzt die Notwendigkeit eines
regierungsfähigen Liberalismus auseinandergeſetzt hat, beginnt er
nun, mit heißem Bemühen zu erforſchen, wie dieſer Liberalismus
u machen ſei. Es muß ihm, ſo meint der Herr Profeſſor, die zerſprengte Mannſchaft wieder zugeführt werden. Mit den Bauern

hat's nach ſeiner Ueberzeugung keine Not, die werden leicht ge
wonnen, weil ihre Intereſſen denen der Gutsbeſitzer entgegengeſetzt
ſeien. (11) Viel notwendiger und ſchwieriger ſcheint es ihm, die ge
werblichen Arbeiter wieder zu gewinnen. Die müſſen der Sozial
demokratie abgejagt werden, deshalb darf der Liberalismus den
Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht aufgeben. Jm Gegenteil,
er muß immer und immer wieder auf das Frrtümliche ihrer Lehren
hinweiſen und dadurch den Arbeiter für den Liberalismus gewinnen.
Der Herr Profeſſor verhehlt ſich freilich nicht, daß für ſeine Eini-
gungsgedanken in den politiſchen Parteien wenig Neigung vor
handen iſt. Deshalb wendet er ſich mit ſeinem Appelle an die
Wählerſchaft, die aus ſich heraus den geeinten Liberalismus nach
Liſzi'ſchem Rezepte ſchaffen müſſe. Er bedauert, daß zunächſt ein
Führer fehle. Unſeres Erachtens iſt dieſem Mangel, wenn Herr
von Liſzt die Freundlichkeit haben will, die Führerſchaft zu über
nehmen, leicht abgeholfen. Aber ſonſt fürchten wir, daß das Unter
fangen des Herrn Profeſſors verzweifelte Schwierigkeiten bieten
werde. Es haben ſich ſchon andere Leute mit mehr politiſchem
Verſtändniſſe an dem Probleme der Einigung des Liberalismus die
Weisheitszähne ausgebiſſen. Herr Prof. von Liſt mag ſeine
n und gelehrte Beredſamkeit aufbieten, um den Liberalen

Einigung zu predigen und ihn zur Regierungsfähigkeit ergiehen;
wenn er ſich nach Jahr und Tag umſieht, wird er vielleicht entdecken,

Februar 1822, ſein.

daß er der einzige geeinte Liberale iſt. Daß er ſich wirklich derHoffnung hingeben ſollte, die Sozialdemokratie wieder u den

Liberalismus zu gewinnen, würde kaum verſtändlich ſein, wenn
Herr von Liſgzt Profeſſor wäre. Lediglich dadurch wird auch
der tiefgründige Ausſpruch erklärbar, daß die Bauern leicht für
den Liberalismus zu gewinnen ſeien. Sollte dem Herrn Profeſſor
wirklich die Geſchichte der liberalen Bauernvereine ganz unbekannt
geblieben ſein?

Unter dem Titel „Der Eroberer“ veröffentlicht der
ehemalige Bautenminiſter Pierre Baudin im Pariſer
„Journal“ einen überaus intereſſanten Artikel über die
Tätigkeit und die Verbreitung der verſchiedenen Völker auf
der Erdoberfläche, dem folgende charakteriſtiſche Stellen zu
entnehmen ſind:

Die Zeit iſt mehr denn je der wertvollſte Bundesgenoſſe der
Friedfertigen, nicht allein weil ſie den Zorn beſchwichtigt und ſich
nicht wieder gut zu machenden Mißverſtändniſſen widerfetzt, ſondern
hauptſächlich deshalb, weil ſie jedem Volke das Mittel in die Hand
gibt, ſeinen wahren Wert, die Kraft ſeiner Raſſe und ſeiner Aus
breitungsfähigkeit zu bekunden. Der Krieg mit den Waffen räumt
das Feld vor den Kriege der Intereſſen und dieſer Krieg unter
wirft die Menſchen einer viel gefährlicheren Prüfung, als der mit
den Mordwaffen. Jn einem gewiſſen Augenblicke kann ein Volk,
fortgeriſſen von einem ſehr großen und ſehr reinen Gefühle, das
es zum Heroismus treibt, oder im Waffengewerbe gut geſchult, wie
ein Fechtmeiſter, über ein ebenſo kräftiges und vielleicht für eine
lange Zukunft beſſer ausgeſtattetes triumphieren. Aber der Friede
wird mit ihm fertig werden, wenn es nicht die wahre Lebenskraft
beſitzt. Seine Vorherrſchaft iſt nur vorübergehend, ſein Ruhm nur
eine Erinnerung, ſein Wille nur ein Aufwallen, ſein Ehrgeiz nur
eine Eitelkeit, ſeine Ziviliſaton nur eine Faſſade und ſein Denken
nur ein Wahn, der es allein erfüllt und nicht nach außen hin in
Wirkung tritt. Die Gebiete, über die es den Samen geſtreut,
nehmen ihren Aufſchwung unter einem anderen Einfluſſe, und das
Mutterland kann nichts von ihnen in ſeinem Banne erhalten. Es
hat unbelohnt für eine unbeſtimmte Ziviliſation gearbeitet, die
weder ſeine Sprache, noch ſeine Bräuche, noch ſeine Einrichtungen
annimmt Der Friede wird alle ſeine noch ſo weiſe vorbereiteten
breitetſte und tätigſte Volk gleichzeitig das fern ſein denn

dieſes allein iſt der wo re Eroberer, wie auch ſein Vermögen und
ſeine Finanzen zeitweilig ſtehen mögen. Welches iſt dieſes Volk
zurzeit? Ganz ſicher nicht wir Franzoſen. Wir ſind vielleicht das
friedfertigſte Volk, aber wir ſind auf keinen Fall das erobernde.
Einige andere ſcheinen beſſer der obigen Definition zu entſprechen
Die Vereinigten Staaten haben die außerordentliche Vielfältigkeit
ihrer Hilfsquellen und eine Anwachsfähigkeit, die jedes Vergleiches
ſpottet, für ſich. Aber ſie abſorbieren nur Menſchenmaterial,
exportieren hingegen keines, und bis jetzt läßt nichts vorausſehen,
daß ſie eine Raſſe zu ſtande bringen, die ausbreitungsfähig iſt.
Sie bleiben eine herrliche, unabhängige und unermeßlich reiche
Kolonie. Das iſt gewiß ſehr viel, aber das iſt noch nicht das er
obernde Volk. Die J haben ſoeben eine Kriſe über
ſtanden, die einen tiefen Eindruck unter ihnen zurückgelaſſen zu
haben ſcheint. Sie entſchließen ſich jetzt zu einer Erziehung, bei der
die Routine dem wiſſenſchaftlichen Geiſte einen etwas größeren
Raum laſſen wird. Die Kampagne Herrn Chamberlains wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einem Regime der Zolleinheit des
britiſchen Reiches führen, deren Wert und Ergebniſſe unmöglich im
voraus abgeſchätzt werden können. Jedenfalls wird dieſe innere
Tätigkeit noch lange das Jnſelvolk abſorbieren. Auch Deutſchland
iſt von der induſtriellen Kriſe, die alle Länder mitgenommen hat,
nicht unberührt geblieben. Es hat ſie noch nicht einmal zur Stunde
überwunden. Außerdem muß es mit großer Unruhe feſtſtellen, daß
Länder, die ihm bisher gute Abſatzgebiete waren, ihre Märkte
ſchließen. Aber welch wunderbare Energie ſetzt es ſeinen Neben
buhlern entgegen! Von allen Punkten der Erdoberfläche ſtrömen
uns Mahnungen und Warnungen zu, die die unermüdliche Hart
näckigkeit ſeiner Sendlinge, ihre geduldige Geſchicklichkeit und ihr
großartiges Geſchäftsanpaſſungs-Vermögen im klarſten Lichte er
ſcheinen laſſen.“
Nachdem Herr Baudin ſomit indirekt Deutſchland als

die welterobernde Macht oder jedenfalls als die bezeichnet hat,
die augenblicklich für dieſe Aufgabe am beſten ausgerüſtet
ſcheint, weiſt er an zahlreichen Beiſpielen das Umſichgreifen
des geſchäftlichen und induſtriellen Einfluſſes Deutſchlands
und die Ausbreitung ſeiner moraliſchen Macht nach. Er
zitiert Fälle aus Belgien, wo zahlreiche Geſchäftsleute, die
für Frankreich Sympathien haben, ſich trotzdem gezwungen
ſehen, die franzöſiſchen Erzeugniſſe durch deutſche zu erſetzen,
weil es die franzöſiſchen Fabrikanten, Agenten, Geſchäftsleute
und Handlungsreiſenden an Eifer und Geſchick fehlen laſſen.
Er kommt dann auf Kanada zu ſprechen, das trotz ſeiner
Stammbverwandtſchaft mit Frankreich immer mehr aus
Deutſchland bezieht und die franzöſiſchen Waren zurückweiſt.
Während 1892 die deutſche Einfuhr nach Kanada 50 Proz.
weniger betrug als die franzöſiſche, hat ſie dieſe jetzt um
elf Millionen Dollars überholt, wobei noch die deutſchen
Waren, die über London und Liverpool gehen, nicht ein
gerechnet ſind. Der Orient ſei faſt von Deutſchland erobert,
behauptet Baudin ferner, und Rumänien beiſpielsweiſe ge
radezu eine deutſche Kolonie geworden. Jn Oſtaſien mache
die deutſche Eroberung Rieſenfortſchritte. Schließlich will
Baudin in einem anderen Artikel nachweiſen, daß
Deutſchlands Jnduſtrie und Handel ſich trotz aller Schutz
zollmaßregeln auch der franzöſiſchen Kolonien bemächtigen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom Bileker „Todesmarſch“. Auflehnung.
Die Urteilsfällung in Angelegenheit des Bileker Todesmarſches

wurde abermals verſchoben, da nach Anſicht des Reichskriegsgerichts



e

Seitere Unterfuchungen nötig ſind. Aus Budapeſt, 4. Jan.
wird gemeldet Nach neuerlichen Berichten aus Bilek wurden dort
wegen Auflehnung gegen Vorgeſetzte etwa 60 Soldaten des 69. und
des 32. Jnfanterie-Regimentes verhaftet und nach Trebinje trans
portiert. Unter den zum Weiterdienen zurückbehaltenen drittjährigen
Soldaten herrſcht die größte Erregung. Sämtliche Wachen und
Patrouillen werden von Offizieren geführt. Eine weitere
Meldung beſagt: Neuerliche Nachrichten aus Bilek ſchildern die
Erregung unter den dort garniſonierenden dreijährigen Soldaten,
die zu weiterem Dienſt zurückgehalten werden, als überaus
greß Zahlreiche Soldaten, auch Chargen, haben wie

„Peſti Hirlap“ meldet, die Waffen weggeworfen durchzogen
lärmend die Straßen und verübten allerlei Unfug. Die in den
Kaſernen befindlichen Bilder des Königs und andere wurden zerſtört.
Viele Soldaten haben ihren Vorgeſetzten gegenüber die Disziplin in
ärgſter Weiſe verletzt. Die 70 verhafteten Soldaten wurden paarweiſe
aneinander gebunden, und unter ſtarker Bedeckung unter dem Kommando
von Offizieren nach Trebinje transportiert. Eine ſtrenge Unterſuchung
t im e.3 sus Zur Lage.

Jn Wiener Abgeordnetenkreiſen will man wiſſen, daß Mintſter
räſident Körber entſchloſſen ſei, falls die neuerdings angebahnten VerBee zwiſchen Deutſchen und Czechen zu keinem
eſultate führen, das Abgeordnetenhaus aufzulöſen und Neuwahlen

vorzunehmen, welche durch ein umfaſſendes ſozialpolitiſches Regierungs
Programm einzuleiten wären.

Rußland.

Die Poſt nach Oſtaſien
Die „Nowoje Wremja“ behauptete jüngſt, die mit der

Sibiriſchen Bahn nach dem fernen Oſten beförderten weſteuropäi-
ſchen Zeitungen würden von ruſſiſchen Beamten einer Zenſur unter
worfen. Jetzt veröffentlicht das genannte Blatt auf Grund des
Preßgeſetzes eine Richtigſtellung der Poſt und Telegraphenver-
waltung, aus der hervorgeht, daß die Poſt aus Europa nach dem
fernen Oſten in geſchloſſenen Säcken kommt, die mit genauer Be
obachtung der internationalen Beſtimmungen uneröffnet an ihren
Beſtimmungsort gelangen.

Das ruſſiſche Mittelmeer Geſchwader.
Der ruſſiſche große Kreuzer „Aurora“ iſt am 3. d. M. nach

dem Piräus zur Begrüßung der Königin Olga abgegangen. Fünf
Torpe dobootzerſtörer befinden ſich in Malta im Dock. Der große
Kreuzer „Dimitri Donskoi“ und das Panzerſchiff „Oljabja“ ſollten
urſprünglich mit dem großen Kreuzer „Aurora“ nach dem Piräus
fahren. Admiral Wirenius erhielt aber am 2. d. M. den Befehl,
neue Anweiſungen abzuwarten. Man glaubt, daß das ganze
ruſſiſche Geſchwader gegen Ende der Woche nach dem Suezkanal
abgehen wird.

Spanien
König Alfons auf Reiſen.Die Verhandlungen wegen der Auslandsreiſe des Königs

Alfons haben bereits begonnen. Der König tritt die Reiſe An-
fang Juni an und beſucht zunächſt Paris und Wien. Begleitet
wird er von der Königin- Mutter.

Oſtaſien.

Zur Lage.Die Lage iſt vorläufig unverändert. Die von engliſcher Seite
xerbreitete Pekinger Meldung, daß hinter Rußland in der
mandſchuriſchen Frage die Mächte ſtänden, die im Frieden von
e rer gemeinſame Sache mit ihm gemacht hätten, iſt un

gründet. u3 h n e beſpricht im „Militärochenblatt“ die tſtellung Japans
Jn dem erſten Artikel, der den Einfluß der geologiſchen Ge

ſtaltung Japans auf ſeinen Handel, ſeine Landesverteidigung und
ſeine Offenſivkraft behandelt, kommt er zu dem Schluß, daß dieſe
Geſtaltung des Landes, unterſtützt durch im allgemeinen zweck
mäßige Anlagen, der Verteidigung ungemein günſtig iſt. Einer
japaniſchen Offenſive erwachſen dagegen alle Schwierigkeiten einer

erſeeiſchen Kriegführung. Sie wird aber andererſeits begünſtigt
durch die Möglichkeit, in einer Reihe von befeſtigten und ge
ſicherten Häfen die Kriegs und Transportflotte bereit zu ſtellen
und von der Weſtküſte aus in einem Tage Korea zu erreichen,
endlich durch die außerordentliche Manövrierfähigkeit, die einer auf
die Jnlandſeen geſtützten Kriegsflotte innewohnt.

Die japaniſchen Offiziere, die zum MilitärReitinſtitut in
Hannover kommandiert waren, haben, wie bereits gemeldet, Befehl
erhalten, ſofort nach Japan zurückzukommen. Auch die übrigen

paniſchen Offiziere, die in Deutſchland militäriſche Stellen be
iden, ſollen ſofort die Heimreiſe nach Japan antreten.

Auf die Anfrage eines Großhandlungshauſes in Antwerpen
antwortete die japaniſche Geſandtſchaft, daß der Friede in Oſtaſien
geſichert und keinerlei Kriegsfurcht berechtigt ſei.

Das „Reut. Bur.“ erfährt von dem japaniſchen Geſandten
Hahaſhi in London, daß bei ihm bis Montag vormittag keine Nach
richt von der Ueberreichung der Antwortnote Rußlands an Japan
eingegangen iſt, und daß er daher die Lage als unverändert anſehe.

Die „Ruſſ. Tel.-Agent.“ iſt ermächtigt, mitzuteilen, daß der
Statthalter Alexejew Anweiſungen betr. die ruſſiſche Antwort auf
die letzte japaniſche Note erhalten hat.

Afrika.
Gerichtsreform in Egypten.

Eine Konferenz zur Abänderung der Gerichtsrefkorm in
Egypten wird am 16. d. M. zuſammentreten. An ihr werden
Vertreter der Mächte teilnehmen, die mit Egypten das Ueberein
kommen über die Gerichtsreform in Egypten feſtgeſetzt haben.

Südamerika.

Uruguahy.
Nach einer aus Montevideo eingegangenen Depeſche iſt die

Nationalgarde in Uruguay zum Dienſt einberufen worden.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 4. Januar 1904, nachmittags 4 Uhr.
1. Nachdem Herr Stadtv. Vorſteher Geheimrat Ditten-

berger der Verſammlung ein glückliches neues Jahr gewünſcht
hatte, wurde die Verpflichtung und Einführung der
neu bezw. wiedergewählten Stadtverord-
neten, deren Mandate vom 1. Januar d. J. an laufen, vorge-
nommen. Es ſind dies die Herren Handſchuhfabrikant Karl
Merkwitz, Stärkefabrikant Schmidt, Maurermeiſter
Heiſer, Naurermeiſter L. Grote, Schloſſermeiſter
Riediger, Prof. Dr. Kohlſchütter, Fabrikant
Greßler, Rentner K. Blumentritt, Rechtsanwalt Her z
feld, Rentner R. Daniel, Kaufmann K. Probſt, Kom
merzienrat Steckner, Juſtizrat Dr. Keil, Kaufmann
P. Kobe, Geh. Paurat Reck, Regierungsbaumeiſter Kall-
meher, Salinendirektor Zell, Konditor H. Pfautſch,
Oberlehrer Dr. Bangert, Stadtbaurat a. D. Kortüm, Ge-
ſchäftsführer G. Gerig, Kunſtgärtner A. Spindler und
Geh. Kommerzienrat Le hmann; Herr Kaufmann A. Apelt,
der ebenfalls wiedergewählt iſt, war am Erſcheinen verhindert.
Nachdem die Herren an den Magiſtratstiſch getreten waren, ſprach
Herr Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude in kurzem folgendes:
Es gereicht mir zur beſonderen Freude und Ehre, bei Beginn der
Jahresarbeit Sie, meine Herren, hier zu begrüßen. Zunächſt
heiße ich Sie, die Sie dem Kollegium ſchon angehört haben, aufs
neue herzlich willkommen. Sie haben ſchwere Jahre mit erlebt,

Zahre, in denen der wirtſchaftliche Druck hart auf der Stadt laſtete,
die aber trotzdem die geſunde Entwickelung der Stadt nicht hemmen
konnten. Sie haben nun die Genugtuung, daß die Bürgerſchaft
durch ihre Wahl Ihnen von neuem Vertrauen entgegenbrinat.

Fühlen Sie ſich durch den Handſchlag, den Sie ſ. Zt. mit dem Ein
tritt in das Kollegium geleiſtet haben, auch für Jhre neue Amts
periode verpflichtet. Jndem ich nun die neueingetretenen Herren
beſonders begrüße, gebe ich meiner Freude Ausdruck, daß dieſelben
alle erfahrene Männer ſind, die ſich in ihrem Lebensberufe bewährt
haben. Jch bin ſicher, daß Sie für das Wohl der Stadt nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen, für den Nutzen der Stadt im Sinne
des Geſetzes und der Bürger freudig arbeiten werden. Ver-
ſprechen Sie mir das durch Handſchlag an Eidesſtatt. Nachdem
die Herren dieſem Erſuchen nachgekommen, begrüßte Herr Stadtv.
Vorſteher Geheimrat Dittenberger die eingeführten Herren
Kollegen; die Stadtverordnetenwahl, ſo hob er hervor, ſei immer
eine Probe auf das Vertrauen, welches die für die Wahl vorge
ſchlagenen Herren bei der Bürgerſchaft genießen; durch die Wieder
wahlen haben die Bürger bezeugt, daß ſie mit dem Arbeiten der
Stadtverordneten im großen und ganzen einverſtanden ſeien, man
e alſo mit Befriedigung auf die Stadtverordnetenwahl zurück

icken.

Hierauf wandte ſich Herr Geheimrat Staude an Herrn
Stadtverordneten Jentzſch, der mit Vollendung des Jahres 1903
fünfzig Jahre dem Kollegium ununterbrochen angehört.
Fünfzig Jahre, ſo führte Herr Geheimrat Staude aus, ſind ver
gangen, ſeitdem Sie, Herr Jentzſch, in das Stadtverordneten
kollegium eingetreten ſind. Jn dieſen fünfzig Jahren iſt die Stadt
mächtig emporgeblüht, ſie iſt nicht nur an Einwohnerzahl ge
wachſen, ſondern auch an Leiſtungsfähigkeit. Dafür, daß Sie in
dieſer langen Zeit der Stadt Halle freudig und uneigennützig ge
dient haben, hat Jhnen, wie Sie ſchon wiſſen, die Stadt das

Ehrenbürgerrecht
verliehen, und Sie hatten die Güte, dieſes anzunehmen. Geſtatten
Sie, daß ich Jhnen den Ehrenbürgerbrief überreiche.
(Derſelbe wurde verleſen und in die Hände des Herrn Jentzſch
gelegt.) Herr Geheimrat Staude fuhr dann fort: Se. Maj. der
Kaiſer hat auch von dem goldenen Jubiläum gehört und Gelegenheit
genommen, Jhre lange Wirkſamkeit und Jhre Treue durch Ver
leihung des Roten Adlerordens 4. Klaſſe zu belohnen.

Herr Geheimrat Dittenberger ſchloß ſich den Glück-
wünſchen und den Dankesworten des Herrn Geheimrat Staude an
und betonte, daß Herr Jentzſch perſönlich auch dem Kollegium ein
verehrter und beliebter Freund iſt. Herr Stadtv. Jentzſch
ſprach herzlichen Dank für die ihm zuteil gewordene Ehrung aus
„Jch habe für die Stadt gearbeitet. Jch liebe meine Vaterſtadt.
Es iſt mir daher eine große Genugtuung, daß die Stadt in dem
halben Jahrhundert erfreulich gewachſen iſt. Nicht mehr lange
werde ich dem Kollegium angehören, jedenfalls aber werde ich
immer großes Jntereſſe an der Weiterentwickelung der Stadt haben,
und ich wünſche, daß die alte Saaleſtadt wachſen, blühen und ge
deihen möge.“ (Allgemeines Bravol)

Die wieder vorgelegte Petition einer Anzahl Mitbürger wegen
Unterſtützung bei Einrichtung einer öffentlichen Leſehalle
fand dadurch ihre Erledigung, daß Herr Geheimrat Staude er
klärte, der Magiſtrat ſtehe der Angelegenheit ſehr ſympathiſch
gegenüber und wolle in nächſter Zeit eine bezügl. Vorlage
machen.

2. Mit jedem neuen Jahre muß das Bureau der Verſamm
lung neu konſtituiert werden. Es wurden wiedergewählt die
Herren Geheimrat Dittenberger als Vorſteher mit 48
Stimmen (eine Stimme fiel außerdem auf Herrn Kommerzienrat
Steckner, 6 abgegebene Zettel waren ungiltig), Kommerzienrat
Steckner als deſſen Stellvertreter mit 49 Stimmen (6 Zettel
waren ungiltig), Stadtv. Hil debrandt als 1. Schriftführer
mit 46 Stimmen (3 Stimmen fielen auf Herrn Stadtv. Föhring,
eine auf Herrn Stadtv. Gygas, 5 Zettel waren ungiktig) und
Stadtv. Gygas als 2. Schriftführer mit 44 Stimmen (je eine
Stimme entfiel auf die Herren Stadtv. Döhler, Hertel, Grote,
Föhring, 7 Zettel waren ungiltig). (Ref. Herr Geheimrat
Dittenberger.)

3. Für die Neuzuſammenſetzung der ſtädtiſchen Kom
miſſionen wurde zunächſt eine ſogen. Kommiſſionskommiſſion
eingeſetzt. Jn dieſelbe, die in einer der nächſten Stadtverordneten
Sitzungen entſprechende Vorſchläge machen ſoll, gehören, wie im
Vorjahre, die vier obengenannten Herren des Bureaus und die
Herren Stadtv. Föhring, Grote und Schmidt. (Ref.
Herr Geheimrat Dittenberger.)

Gegen bauliche Veränderungen in dem Grundſtücke des
Gaſtwirtes Herrn Köppchen, Unterberg Nr. 12, hatten die
neten nichts einzuwenden. (Ref. Herr Stadtv. Hilde-

randt.)
5. Fluchtlinien für den Schulberg wurden feſtgeſetzt. (Ref.

Herr Stadtv. Hertel.)
6. Bei der Fluchtlinienfeſtſetzung für die Straße nach

dem Galgenberge zwiſchen Reilſtraße und Halberſtädter
Eiſenbahn entſpann ſich eine längere Debatte über die Straßen-
breite. Der Magiſtrat hatte 20 Meter Straßenbreite vorge-
ſchlagen, Herr Stadtv. Lü de ritz wünſchte nur 13 Meter Straßen
breite und 5 Meter Vorgartentiefe. Die Verſammlung ſtimmte für
den Magiſtratsantrag. (Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

7. Der Verein für Volkswohl hat ſich erboten, den Betrieb der
im Aſyl für Obdachloſe vorgeſehenen Krippe auf eigene
Koſten zu übernehmen. Es wurde beſchloſſen, dem Verein zum

Betrieb dieſer Krippe die im Obdachloſen-Aſyl für dieſen Zweck
vorgeſehenen Räume nebſt Jnventar unter Gewährung von
Heizung, Beleuchtung und Waſſer zu überweiſen und die für Be-
aufſichtigung der Krippenkinder bereitgeſtellten 360 Mark zu zahlen.
Das Vertragsverhältnis ſoll gegen einjährige, beiden Teilen frei-
ſtehende Kündigung lösbar ſein. Die Bezeichnung der Anſtalt als
Krippe des Vereins für Volkswohl wurde geſtattet. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

8. Sozialiſten hatten gegen die Gültigkeit der letzten
Stadtverordneten wahlen für die dritte Abteilung in
der Altſtadt Proteſt eingelegt, den die Verſammlung bekanntlich
verwarf. Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt nun Klage im Ver-
waltungsſtreitverfahren gegen den Beſchluß des Kollegiums er-
hoben worden. Als Vertreter in dieſer Klageſache wählte die
Verſammlung Herrn Stadtv. Juſtizrat Dr. Keil. (Ref. Herr
Stadtv. Dr. Keil.)

Die geſchloſſene Sitzung fiel aus; an ihre Stelle trat eine
feſtliche Sitzung zu Ehren des Herrn Stadtv.
Jentzſch in einem Kommiſſionszimmer des Rathauſes.

Aus Nah und Fern.
Das Berliner Opern und Schauſpielhaus. Der Zuſtand des

räumlich überaus beengten, mit ungenügenden Ausgängen und hölzernen
Treppen verſehenen Bühnenhauſes des königlichen Opernhauſes zu Berlin
entſpricht nicht den Anforderungen, die im Jntereſſe der Sicherheit des
im Bühnenhaus wirkenden, oſt nach Hunderten zählenden Perſonals
2 werden müſſen. Nach dem Ergebnis der von den beteiligten

eſſorts ſeit geraumer Zeit vorgenommenen Prüfungen kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß ein gänzlicher Neubau des Bühnenhauſes un
erläßlich iſt und, da die nd auf dem gegenwärtigen Platze
nicht möglich iſt, der Frage eines Neubaues des ganzen Opernhauſesnäher getreten werden v Der Kaiſer hat in Fürſorge für das im
Opernhauſe wirkende Künſtlerperſonal angeordnet, daß noch im jetzigen
Bühnenhauſe unverzüglich alle Maßnahmen getroffen werden,die zur Erhöhung des Schutzes für Leben und Ge
ſundheit der beteiligten Perſonen irgend möglich ſind. Die Arbeiten
werden hauptſächlich in der Herſtellung weiterer Ausgänge an beiden
Seiten des Bühnenhauſes und in der Anbringung umlaufender
Galerien beſtehen. Zugleich hat der Kaiſer befohlen daß bis zur
Vollendung dieſer Arbeiten das Opernhaus geſchloſſen wird. Wie
verlautet, iſt auch ein Umbau der Bühne des königlichen Schauſpiel
hauſes beſchloſſen, der in Kürze in Angriff genommen werden wird.

Patentverſagung. Das Berliner Patentamt hat endgültig ein
von Krupp angemeldetes Patent auf ein Verſahren zur Erleichterung
des Transports von fahrbaren großkalibrigen Geſchü mit Rohrrück
lauf verſagt. Gegen dieſes Patent hatten die bſiſche Firma

Schneider in Le Creuſot und die Fahrzeugfabrik zu Eiſenach Veſchwereingelegt. Die Patentverſagung ſtützt ſich auf ine im We ger

n Beſchreibung eines ähnlichen Verfahrens durch die franzöſiſche

Ueberfall in NeuGuinea. Nach einer telegraphiſchen Meldundes kaiſerlichen Gouverneurs von Ventſch- Nee n Hand
ſtation in Peterhafen auf den Franzöſiſchen Jnſeln, die der Jnſel Neu
Pommern nördlich vorgelagert ſind, von Eingeborenen überfallen
worden, wobei der Händler Reinhardt und der Maſchiniſt Döll das
de e g i Eingeborenen ſind durch eine Expedition
er Polizeitruppe, die inzwiſchen nach Herbertshö ückget iſtbeſireſt ha zwiſch ch H höhe zurückgekehrt iſt,

Ausſtand in Barcelona. Der ſeit einiger Zeit in Barcelona
herrſchende Ausſtand der Schiffsarbeiter nimmt an Ausdehnung immer
mehr zu, und zwar in dem Maße, wie neue Schiffe in den Hafen ein
laufen. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt ungefähr 4000. Sie
haben an die Arbeiter der in anderen ſpaniſchen Häfen liegenden Schiffe
die Aufforderung gerichtet, ſich ihnen anzuſchließen und in den Aus
ſtand zu treten.

Jmmer wieder ekle Stimmungsmacherei. Das „Dresdener
Journal“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die Nachrichten,
der Kronprinz von Sachſen habe mit ſeiner geſchiedenen Gemahlin
zum Weihnachtsfeſte Glückwunſchſchreiben gewechſelt und auch der
König habe von der Gräfin Montignoſo ein Glückwunſchſchreiben
erhalten, durch das er ſehr angenehm berührt worden ſei, er
funden ſind. Die durch den Eheſcheidungsprozeß geſchaffene Lage
ſei durchaus unverändert; eine Wiederaufnahme direkter Be
ziehungen zwiſchen dem Kronprinzen und ſeiner geſchiedenen Ge
mahlin ſei dadurch völlig ausgeſchloſſen. Dagegen habe der König
angeordnet, daß der Gräfin Montignoſo vom I. Januar d. J. ab
vierteljährlich amtliche Berichte über das Befinden und die Ent
wickelung der kronprinzlichen Kinder durch Vermittelung ihres
Rechtsbeiſtandes zugeſtellt werden.

Heſſiſche Landesſpende. Die „Darmſtädter Zeitung ver
öffentlicht einen Dankerlaß des Großherzogs für die ihm anläßlich
des Todes ſeiner Tochter am Neujahrstage überreichte Landesſpende,
die der Großherzog zu wohltätigen, gemeinnützigen Zwecken ver
wenden wird. Die Spende beträgt rund 70 000 Mk. ſie ſtammt
von etwa 85 000 Gebern.

Goldfunde in Britiſh Columbia. Aus Vancouveor wird
dem Londoner „Daily Expreß“ die Geſchichte von einer Ent-
deckung goldhaltigen Landes gemeldet. Die Meldung klingt faſt,
als wäre ſie einem Roman entnommen, ſoll aber trotzdern durchaus
der Wahrheit entſprechen. Vor einigen Tagen kam ein Touriſten
geſellſchaft in die Berge in der Nähe des Sees Tek“n. Sie verließ
den gewöhnlichen Weg und drang in das Jnnere der Wälder ein.
Dabei ſtieß ſie in dem vollſtändig einſamen Lande zu ihrem Stau en
auf eine verfallene Hütte, deren Balken morſch waren. Auf einer
Pritſche in dieſer Hütte fanden ſie das Skelett eines Mannes, urd
auf dem Boden herumliegende Gerätſchaften ließen ſie darauf
ſchließen, daß man es mit einem Bergmann zu tun habe. Bei
genauer Durchſuchung der Hütte fand man Gold, und man ging
nun daran, den Boden rings um die Hütte zu unterſuchen, wobei
man ſehr bald auf beträchtliche Goldfunde ſtieß. Das Geheimnis
wurde nicht genügend gewahrt und von allen Seiten eilen jetzt die
Goldgräber nach Teslin Lake. Das Land ſoll außerordentlich
goldreich ſein. Sachverſtändige nehmen an, daß der Goldgräber,
der inmitten ſeiner Goldfunde ſtarb, ſeit etwa 80 Jahren tot iſt.

Ein gefährlicher Menſch wurde in Düſſeldorf dingfeſt
gemacht. Man meldet von dort unterm 4. Januar: Vorgeſtern
nachmittag erſchien an der Kaſſe der hieſigen Reichsbankſtelle ein
unbekannter Mann, der einen falſchen Tauſendmartkſchein vorzeigte
und unter Drohungen mit einem ſcharf geladenen Revolver deſſen
Umwechſelung verlangte. Er wurde feſtgenommen, und da man
ihn für geiſteskrank hielt, der hieſigen Jrrenanſtalt überwieſen.

Auf dem ſechſten allgemeinen poſtaliſchen Kongreß in Ron
am 21. April 1904 werden auch die bisher dem Weltpoſtverein
noch nicht angehörenden Staaten China, Afghaniſtan, Marokko und
Abeſſinien durch Delegierte vertreten ſein. Aus der großen Zahl
der Beratungsgegenſtände ſind zu erwähnen: die Handhabung
des poſtaliſchen Verkehrs von Briefen und Paketen mit Wertangabe,
von Poſtaufträgen und Zeitungsbeſtellungen. Es wird eine nach
einheitlichen Grundſätzen durchzuführende Behandlung der Dienſt
ſachen angeſtrebt. Als Verhandlungsſprache für die Dauer des
Kongreſſes und für die Führung des Protokolls uſw. iſt das
Franzöſiſche gewählt worden.

Münzen des Kaiſerreiches der Sahara. Jn der Belleville
Vorſtadt von Paris zeigten ſich, ſo wird aus Paris geſchrieben,
ſeit einigen Tagen bei den Kaufleuten falſche Goldſtücke von merk-
würdiger Prägung. Die Polizei wurde hierauf aufmerkſam ge
macht, aber ihre Erhebungen erwieſen ſich als fruchtlos. Da er-
ſchien in einer Weinwirtſchaft am Boulevard de Belleville
ein Jndividuum und bezahlte ſeine Zeche mit einem Goldſtück.
Die Wirtin betrachtete dasſelbe von allen Seiten und verweigerte
die Annahme. Da ſagte der Unbekannte: „Sie wiſſen wirklich
nicht, was Sie wollen. Dieſes Stück iſt eine Verſuchsmünze, welche
das Kaiſerreich der Sahara in Umlauf ſetzt. Es wird nicht lange
mehr dauern, ſo gilt ſie vierzig Franks.“ Die Frau hätte ſich bei
nahe überreden laſſen, das Goldſtück anzunehmen, als ſich ein.
anderer Gaſt erhob und den Mann mit dem Goldſtück am Kragen
packte, um ihn auf die Polizeiwache zu führen, denn er war Ge
heimpoliziſt. Der Gauner nannte ſich angeblich Paul Benolt
weigerte ſich aber, ſeine Adreſſe und die Herkunft des Goldſtäcks
anzugeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 3. Januar. Die Jahresſitzung des Vorſtande

des deutſchen Sprachvereins, die unter dem Vorſitz des Ge
heimen Oberbaurats Sarrazin heute hier ſtattfand, war aus ganz
Deutſchland ſtark beſucht. Als neugewählte Mitglieder nahmen teil.
Oberlandesgerichtsrat Erler aus Marienwerder, Prof. Dr. Scheffler
aus Braunſchweig uud Geheimrat Prof. Dr. Wilmanns aus Bonn.
Die Beratungen betrafen zumeiſt innere Angelegenheiten des Sprach-
vereins, der dauernd in kräſtigem Wachſen begriffen iſt und gegenwärtig
über 250 Zweigvereine mit mehr als 25 000 Mitgliedern umfaßt.

Dr. Georg Freiherr von Liebig, ein Sohn Juſtus
v. Liebigs, der ſich als Naturforſcher und Arzt verdient gemacht hat,
iſt am 31. Januar in München geſtorben. 1827 in Gießen geboren,
ſtudierte Georg Liebig dort und in Berlin. Bereits während ſeiner
Studentenzeit trat er mit einer experimentell-phyſiologiſchen Unter
ſuchung über die Reſpiration der Muskeln an die Oeffentlichreit.
1853 promovierte er in Gießen mit einer Studie über den
Wärmeunterſchied des venbſen und arteriellen Blutes zum
Doktor. Um ſeiner Neigung für naturwiſſenſchaſtliche Forſchungen
zu genügen, trat er alsbald nach dem Abgange von
der Univerſität in den Dienſt der engliſch oſtindiſchen Kompagnie. Er
war zuerſt drei Jahre lang als Truppenarzt in verſchiedenen Garniſon
orten Britiſch Jndiens iätig; dann übernahm er die Proſeſſur
für Naturgeſchichte am Hindu Kollegium in Kalkutta. 1858 kebrte
Liebig nach Deutſchland zurück. Früchte der wiſſenſchaftlichen Arbeit
Liebigs während ſeines indiſchen Aufenthaltes ſind der „Voſſ. Ztg.
zufolge Mitteilungen über Cholera über Wirbelſtürme und
andere wetterkundige Erſcheinungen u. a. m. Von daher ſtammt
auch Liebigs hervorſtechendes Jntereſſe für das Klima als Heilſaktor.
Zu Forſchungen darüber erhielt Liebig eine ergiebige Gelegenheit, nach
dem er ſich 1859 als Bezirks und in Reichenhall nieder
gelaſſen hatte. Er nahm hier zugleich Unterſuchungen über die Wirkung
der künſtlich geſteigerten oder verminderten Luft und die Kranken
behandlung in pneumatiſchen Kammern auf. Jm einzelnen ſtudierte er
die Wirkung der Luftdruckänderung auf Atmung, Blutkreislauf,
Blutdruck, Muskelkraft u. a. m. Jm engſten Zuſammenhange damit
ſtehen Forſchungen über die Bergkrankheit. Die einſchlägigen Arbeiten
faßte Liebing in dem Buche „Der Luftdruck in den pneumatiſchen
Kammern und auf Höhen“ (1898) zuſammen. Verdient gemacht hat
ſich Liebig um die Kenntnis der Heilfaktoren Reichenhalls. Seit
1877 gehörte Liebig als Privatdozent für Klima- und Bäderlehre dem
Lehrkörper der Univerſität München an.

D



An den 21 deutſchen Univerſitäten ſind nach der
„Frankft. Ztg. in dem laufenden Winter 37881 Studierende
immatrikuliert, gegen 37 813 im Sommer und 36 652 im vorigen
Winter. Davon ſtudieren 1648 (gegen 1580 und 1509 in den beiden

ten Semeſtern) katholiſche und 2093 (gegen 2207 und 2149)
evangeliſche Theologie, 11 259 (gegen 11 352 und 11 036) Rechts
wiſſenſchaft, 5965 (gegen 6204 und 6351) Medizin, 7257 (gegen 6983
und 6332) Philoſophie, Philologie oder Geſchichte, 5801 (gegen 5849

5614) Mathematik oder Naturwiſſenſchaften, 1120 (gegen
1103 und 1104) Pharmazie, 1169 (gegen 921 und 955) Land
wirtſchaft, 1053 (gegen 953 und 968) Staats oder Forſtwiſſenſchaft,
520 (gegen 592 und 459) Zahnheilkunde, endlich 156 (gegen 169
und 175) Tierheilkunde. Jm einzelnen treffen auf: Berlin 7503 (gegen
5781 und 7091), Bonn 2294 (2491 und 2214), Breslau 1770 (1794
und 1755), Erlangen 982 (937 und 964), Freiburg 1331 (1962 und

Gießen 1071 (1092 und 1018), Göttingen 1370 (1441 und
1335), Greifswald 687 (798 und 706), Halle 1753 (1741 und 1740),
Heidelberg 1359 (1671 und 1352), Jena 816 (841 und 697), Kiel 758
(1052 und 879), Königsberg 952 (948 und 976), Leipzig 3772 (3605
und 3764), Marburg 1154 (1305 und 1111), München 4609 (4696 und
4279), Münſter 1205 (1211 und 1153), Roſtock 519 (520 und 547),
Straßburg 1333 (1121 und 1193), Tübingen 1378 (1506 und 1301),
endlich Würzburg 1283 (gegen 1300 und 1306).

Victor Blüthgens 60. Geburtstag am 4. Januar
lenkt nicht nur die Aufmerkſamkeit der Literaturfreunde auf dieſe
ſiebenswürdige Poetennatur, ſondern auch in weiten Kreiſen wird
man ſich an dieſem Tage dankbar alles deſſen erinnern, was des
Dichters Schaffensluſt in mehr als 25 Jahren der Jugend und dem
gereiſten Alter beſcherte. Victor Blüthgen, der am 4. Januar 1844
in dem Landſtädtchen Zörbig bei Halle als Sohn des dortigen
Poſtverwalters geboren wurde, widmete ſich nach Abſolvierung ſeiner
Schulzeit in den Franckeſchen Stiftungen in Halle dem
Studium der Theologie, bekleidete verſchiedene Hauslehrerſtellen,
zuletzt in Mücheln bei Merſeburg, und ging dann auf das Prediger
Seminar in Wittenberg. Sebr willkommen und für Blüthgens
iterariſche Bedeutung verheißungsvoll war ſeine Berufung nach
Elberfeld als Redakteur eines theologiſchen Lexikons im Jahre 1871.
Nachdem Blüthgens ſchwächliche Geſundheit ſich gebeſſert hatte, ging
er mit der Abſicht, ſich der akademiſchen Laufbahn zu widmen, nach
Marburg in Heſſen, wo er an der Univerfſitätsbibliotbek tätig war.
Indeß, ſchon der Winter 1876 bis 1877 rief ibn an die
„Krefelder Zeitung“. Während dieſer Zeit ſchrieb er im
Auftrage Ernſt Keils für den Jubiläums Jahrgang der „Garten
lauben den Roman „Aus gährender Zeit“, der ihm großen Erfolg
brachte und ſeinen litterariſchen Ruf begründete. Schon im Herbſt
1877 wählte Blüthgen abermals einen neuen Wohnſitz, indem er
nach Jiwig überſiedelte und mit Julius Lohmeyer eine gemeinſame
Wohnung bezog. Letzierer hatte ihn für die Mitarbeit an ſeiner
„Deutſchen Tugend“ gewonnen und mit dieſer Tätigkeit begründete
Blüthgen ſeinen anerkannten und weitverbreiteten Ruf als Tugend
ſchriftſteller, der noch vermehrt wurde, als er den Text zu den be
iiebten Bilderbüchern von Oskar Pletſch ſchrieb. Bluthgen ſiedelte
ſich in Freienwalde a. O. an, verlebt aber ſeit ſeiner zweiten Ver

x mit der Schriftſtellerin Clara Eyſſell Kilburger im Jahre
die Winter in Berlin.

Letzte Telegramme.
Berlin, 5. Jan. Heute abend wird ein Erſatztransport

für die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe in der Stärke von
5 Offizieren und 230 Unteroffizieren und Mannſchaften, die
S 3x Jahre verpflichtet haben, die Ausreiſe nach Afrika
antreten.

Berlin, 5. Jan. Wie verlautet, beſteht einſtweilen die
Abſicht, die Börſengeſetz-Vorlage gegen Ende dieſes Monats
zu veröffentlichen.

Berlin, 5. Jan. Geheimrat Profeſſor Dr. Jolly, Dekan
der h Fakultät an der Univerſität Berlin und
r ſerd dervenklinik der Charité, iſt plötzlich am Herz
ſchlag geſtorben.

amburg, 5. Jan. Der Par beabſichtigt,
das deutſche Südpolarſchiff „Gauß“ für ſeine Nordpolar-
Expedition anzukaufen.

Braunſchweig, 4. Jan. Prinzregeut Albrecht iſt, wie die
„Braunſchweigiſche Landesztg.“ meldet, wieder ſo weit her
geſtellt, daß er vorausſichtlich an dem am 7. Januar ſtatt
findenden Hofballe in Braunſchweig teilnehmen wird.

Heidelberg, 4. Jan. Der Profeſſor für römiſches Recht
an der hieſigen Univerſität, Geheimer Hofrat Karlowa iſt nach
längerem Krankſein hier geſtorben.

Petersburg, 5. Januar. Ein Offizier der Leibgarde der
wurde auf der Reitbahn vom Hufſſchlage ſeines Pferdes

getötet.
Konſtantinopel, 4. Jan. Die italieniſche Botſchaft machte

heute der die Mitteilung von der Wahl des Diviſions
generals Giorgig zum Kommandanten der makedoniſchen
Gendarmerie.

Sofia, 4. Jan. Die Sobranje hat ſich heute vertagt,
nachdem vorher u. a. ein Amneſtiegeſetz für verurteilte frühere
Miniſter ſowie ein Geſetz betr. eine Penſion für die Vertreter
der Miniſter Stambulow, Stoilow und Grekow ange
nommen war.

Palermo, 4. Jan. Poliziſten überraſchten in der Nähe
von Biſacquina den berüchtigten Räuber Mirto und fünf
ſeiner Kameraden. Nach einem heftigen Kampfe wurde Mirto
etötet und die anderen fünf Räuber gefangen genommen.
on den Poliziſten wurde einer getötet und drei verwundet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 6. Jannar Meiſt bedeckt, feucht.alt, Schnee, windig,
Sturmwarnuung.

Donnerstag, 7. Januar Froſt, wolkig, Niederſchläge, ſtark
windig.

Kaſſerſtände.
amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauvetwaltungBeobachtet in der ittagegeit

bedeutet über, UnterI Rull.N eSaale.
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Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines,
Wochenuverſicht der a r vom 31. Vezemver 1903.

tiv a.1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
8 2784 C. berechnet A. 793 459 000 Abn. 84 531 000

e2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 18 637 000 Abn. 2 286 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 441 000 Abn. 6375 000
4. do. an Wechſeln 1 138 434 000 Zun. 209 726 000
d. du an Lombardforderungen e 212 676 000 Zun. 139 282 000
6. do. an Effekten 110 518 000 Zun. 20 264 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven iſi 96 449 000 Abn. 1 426 000

aſſiva.
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1565 490 000 Zun. 260 800 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „574 918 000 Zun. 12 043 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 40 619 000 Zun. 1811000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Dezember
2 902 033 400 abgerechnet.

Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg. Direktor Martin
F. Hahn von der Hamburger Filiale dieſes Jnſtitutes iſt den „Hamb.
Nachr.“ zuſolge von ſeiner Stellung zurückgetreten und der bisherige
ſtellvertretende Direktor Heinrich Wiede zum Direktor ernannt. Stell
vertretender Direktor iſt der bisherige Prokuriſt Joſeph Sander geworden.

Tages Marktberichte.
Berlin, 4. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
160,50 163,00 c. ab Bahn, Mai 169,00 169,50 Roggen märk.
129,00 130,50 ab Bahn, Mai 137,75 138,00 C. Gerſte, leichte
inl. Futtergerſte 125,00 130,00 ſchwere 131,00--140,00 ab
Bahn und ſrei Wagen, ruſſ. 104,00-—118,00 frei Wagen. Haſer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 139,00 bis
155,00 mittel 129,00--138,00 gering 124,00 128,00
ab Bahn und frei Wagen, Mai 129,75- 129,50 A. Mais, amerik.
mixed 116,00-—-117,50 La Plata 109,00 111,00 C. frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 135,00 140,00
a 141,00 154,00 kleine Kocherbſen 150,00 185,00

iktoria Erbſen 185,00 230,00 ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen, weiße 200,00 250,00 ab Bahn. Linſen, große 260,00
bis 275,00 mittel 220,00--240,00 kleine 185,00 200,00
Mark ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 20,00--22,50
Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,40 17,90 Weizenkleie
8,75 9,60 ab Mühle. Roggenkleie 9,30 9,80 ab Mühle.
Mittagsbörſe: Weizen märk. 160,50 163,00 ab Bahn Mai
169,00- 169,25 168,50 Juli 171,00--170,50 Roggen märk.
128,00 130,00 ab Bahn, Mai 137,75 137,50 AC., Juli 139,75
bis 139,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und
ſchleſ. ſein 136,00 154,00 mittel 129,00 135,00 gering 124,00
bis 128,00 Mai 129,75 Juli 132,00 Mais amerik.
mixed 116,00 117,00 La Plata 108,00--110,00 Mai
116,00 Weizenmehl 00 20,25-22,50 Roggenmehl 0 und 1
16,40 17,90 Rüböl Januar 46,70 A. Brief, Mai 47,20 bis
46,90-—47,00 Oktober 47,80 47,50 47,60 Preiſe um
25 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 168,50 Juli 170,50 C.
Noggen Mai 137,50 Juli 139,50 Hafer Mai 129,75 M.Juli 132,00 Mais Januar 108,75 Mai 110,00 Juli
110,25 Mehl Mai 17,30 Juli 17,55 A. Rüböl loko
46,90 Januar 46,70 Mai 47,00 C. Oktober 47,60 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungeoſtelle.

4. Jauuar 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Jnſterburg 165 140 130 128Tilſit 153- 159x 126. 140x 114-1243Danzig 165- 166 125 128 115--119Thorn 158 164 125--130 122126 126--130

Elbing e 7 128Uckermark 154--158 124--130 140- 147 124 140
Mittelmark, Priegnitz 154 158 124--128 120- 140 128-145
Neumark 153--155 125 127 130 143 130 135
Lauſitz 155--164 122 129 122 140 120 135
Stettin (Bezirk) 150--156 124128 126 148 122128
Stettin (Platz) 154 156 125-- 128
Greifswald (Platz) 152 126 7 120Poſen 153 163 115 122 119--130 118 122
Bromberg 164 165 118 123 122--126Kempen 160 120 135 113Schwerin a. W. S 129 122 27 112 116
Breslau 153 163 116--126 124--140 112--120
Brieg 154 160 122 128 117 129 112--118Ohlau 158 160 120 124 120--126 116 120
Goldberg 159 162 123 126 135 140 118--121

Magdeburg 144 156 125 134 134 167 122 129
Altmark 140--159 118 132 120 145 115- 145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 153 122- 125 129 136 116 122

do. weſtlich der Mulde 143- 156 120--135 140-165 120-150
Erfurt 145 154 125 135 149--160 115--124
Kiel 152 135 130 135Neumünſter 145 152 120 130 7 120 130Hannover Süd 149- 155 130-138 132 170 118 140

do. Elbe Weſer 150 167 124 137 7 124 150
do. Weſt 141 129 133 124 115 123

Rach ter trugStadt 755 g. p. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. l-Dre en mönigsbBretlou 164 126 139 121Poſen 163 121 130 122Hannover 155 136 7 140Neuß 162 132 7 122Mannheim 1674 140 2 132Hamburg 162 134 7 2e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ber Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qual itst le

unterſchiede.
am 4. Jan., am 2. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko (Feiertag I 75
Thicago e Jan. 83 Cits. „181,50 178,75

Jn Liverpool frei März 6 ſh. d. 182,75 182,75
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 166,50 169,50

Riga loko 93 Kop. x 169.50 169,50Jn Paris Dezbr. 20,00 fes. „171,60 175,50„Newyork nach Berlin Roggen loko (Feiertag) z 147,59

Odeſſa x loko 64 Kop.Riga loko 73 Kop.Newyork nach Berlin Mais Mai (Feiertag) 109.75
Vom 1. Januar ab wird Mais in NewYork per Mai gehandelt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Januar.

e

Preiſe für 560 Kilegr. a. Ledend, D. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. d. a. d. J d. kauft verkauft

4b Rinoer, S Sdavon: 3 Ochjen. 36 34 7 32 S 32 Farjen, 2 31 29 231 Kude, 33 7 30 7 28 319 Bullen, 34 7 32 7 30 74 Kalden, 7 39 7 S c 4 S19 Hammel, Sgafe, 33 30 h 28 19203 Schweine 54 o 52 7 48 161 82
Zuſammen 271 Schlachttiere.

Waren und BVroduktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 4. Januar. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 147—-157. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 135.
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung
103 105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130 140. Mais ruhig,
Amerik. mixed Januar-Abladung 89,50. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 4. Januar. Weizen ſtramm, per April 7,94 Gd., 7,95 Br.,
per Oktober 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per April 6,71 Gd., 6,73
Br. Hafer per April 5,53 Gd., 5,54 Br. Mais per Mai 5,23 Gd.,
6,24 Br., do. per Juli Gd., Br.

Paris, 4. Januar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Januar
21,00, per Februar 21,10, per März April 21,10, per MärzJuni
21,15. Roggen ruhig, per Januar 15,00, per MärzJuni 15,10.

Paris, 4. Januar. (Schluß.) Weizen feſt, per Januar 21,25,
per Februar 21,25, per März April 21,25, per MärzJuni 21,35.
Roggen ruhig, per Januar 15,00, per MärzJuni 15.00.

Antwerpen, 2. Januar. Weizen ſteigend, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ſteigend.

ß London, 4. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NewYork, 4. Januar. (Telegramm.) Roter Winter Weizen
loko 92x, per Januar per Mai 89/,, per Juli 86/g, per Sept.

Mais per Mai 517/, per Juli per September
Mehl 380. Getreidefracht 1

Chieago, 4. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 86/,, per Juli
81 Mais per Mai 46/

Raps.
Hamburg, 4. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185- 195 Mk.
Peſt, 4. Januar. Raps e aguſt 11,75 Gd., 11,85 Br.

Hamburg, 4. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 16,80, per März 17,25, per Mai 17,60, per Auguſt
18,00, per Oktober 18,20, per Dezember 18,20. Ruhig.

Hamburg, 4. Januar. (Schlußbericht.) Rüber Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 16,85, per März 17,30, per Mai 17,60, per Auguſ
18,00, per Oktober 18,25, per Dezember 18,20. Stetig.

London, 4. Januar. 962/0 Proz. Java Zucker loko ruhig
9 ſh. d. Wert, Ruben Rohr ruhig, 8 ſh. 5 d. Wert.

affee.
Hamburg, 4. Januar, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 38 Mai 309'/ Juli 40,
September 40 Tendenz: Aufgeregt.

Hamburg, 4. Januar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. März 382 G., Mai 39 G.,
September 392/, G. Tendenz: Unregelmäßig.

Amſterdam, 5. Januar. Java-Kaffee good ordinary 30.
Havre, 4. Januar. Kaſfee. Good average Santos per März 45,75,

Mai 46,50, September 47,50, Dezember 48,50. Tendenz Stelig.
Rewyork, 4. Januar. Kafſee ſchloß feſt, 20—25 Punkte hbyer,

Zufuhren in Rio 14,000 Sack. Zufuhren in Santos 7000 Sack.
Hamburg, 4. Januar. P en behauptet, Standard white

etroleuloko 7.90 Br. tGesicht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Goetroidepreiſe
am 4. Januar 1904.

Preis pro 100 Kilogra am

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.m o mannWolmirſtedt 14,75 16,60 12,45 12,90 13,50 15,60 12,15-- 12,75 26,00
Halberſtadt 14,40 15,30 12,60 13,40 13,40 16,70 12,20 12,90 17,10 19,00Gardelegen 14,00 15,20 12,50 13,00 12,00 14,20 11,50 13,00 20,00--24,00
Jerichow 1 16,30 15,90 12,80 13,20 14,00 14,50 13,75--14,50 7

richow II 14,50 16,30 11,80 12,50 12,30 14,00 12,50 13,50 2weinitz 14,70 15,30 12,15 12,50 12,85 13,60 11,60 12,20 20,00 22,00Saalkreis 14,70 15,30 12,70 13,90 14,00 16,00 12,60 13,00 16,00 18,00Merſeburg 14,50 165,60 13,00 13,50 14,00 16,50 13,00--15,00 17,00--20,09
Naumburg 15,00 13,20Eckartsberga 14,30- 16,40 12,00 13,40 14,00 16,00 12,00--14,25 20,00--24,00
Erfurt 14,75-- 16,40 12,60 13,20 14,00 16,00 11,60 12,50 20,00--24,00
Nordhauſen 14,50 15,00 13,20 13,50 15,00 16,00 11,50 12,00

3.40- 5,60 (lang), 1,80- 2,06 (kurz), Edartsber

6,00--6,50, Eckartsberga 4,20--6,00 .4.

Hen: Kreis Wolmirſtedt 6,50, Halberſtadt 6,00-6,50, Gardelegen 4,00 4,50, Jerichow I 4,00-6,00, Jerichow T 6,00, Schweinitz 8,00 bis6,00, Merſeburg 6,00-6,50. Eckartsberga 5,00--6,02, Erſun 6,30--7,20 ho

Stroh: Kreis Wolmir 3,50 (lang), 2,25 (kurz), Halberſtadt 58,00-6,00 (lang),
erichow I 3,00-—83,50 Carg 2,00 2 (turz), Jerichow II 4,00 (lang), 3,30 (kurz),

4,00--4,50 (laug), 8,00-—3,50 (kurz), Erfurt 4,20--4,80 (lang).
Kazrofſeln: Kreis Halberſtadt 6,00-6,50, Gardelegen 4,00, Jerichow I 2,20-4,50, Jerichow II 4,60, Schweinig 3,00--4,00,

3,50-4,00 (kurz), Gardelegen 8,00 (lang), 2,60 (kurz),
Schweinitz 3,50 (Iang), 2,50 (kurz), Merſeburg

Merſeburg



e

Antwerpen, 4. Januar.Br., do. per Januar 22 Br., do. per Februar 224 Br., do. r
bez.,

77 e

Peiroleum. Raff. Type weiß loko 22

März 22 Br. Tendenz: Ruhig.
New York, 4. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined
Caſes 1180, do. Credit Balauces at Oil City 185.

Spiritus.
Nordhauſen, 4. Jan. Braantwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

405--106 Ltr.) 61,00 63,00 Mk. Brannkwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 67,00--69,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 4. Januar.
23,00 G., Januar- Februar 24,00 Br., 23,00 G

Spiritus tgf Januar 24,00 Br.,
FebruarMärz 22,50

Dr. 23,0 G., März 22,75 Br., 22,50 G.

Magdeburg, 4. Januar.
21,00 Mk.

Erbſen, gelbe

3400 M., alles für 100 kg.
Oeljgaten. Oele, Fettwaren,

Ksölu, 4. Januar. Rübsl loco 51,50, Mai 50,00,
Hamburg, 4. Januar. Rüböl loco 48,50.Amſterdam, 4. Jan. Leinöl ſtetig, loco 178/, MärzMai

Juni Auguſt 177/, Sept. Dez. 17
Hamburg, 2. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk, do.

Chamberraff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do.
lain, Roe u. Co. 37
Marken 37——-37 Mk.

Mk., do. do. Choice Grocery 371 Mk., div.
Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

w 4. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
6,90, do Rohe und Brothers 7 „17.Paris, 4. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl ſtetig, Jan. 54,00,
Februar 54,00, März April 53,25, Mai Auguſt 52,50.

Berlin,
Kartoffeln. Stärke.
4. Januar.

Kartoffelmehl
Kartoffelſtärke 21,25 Mk., Kartoffelmehl

e „25 Mk., feuchte Stärke 12,20 Mk.

--„„ccccc„c„c„--vJ„[m[

e zum Kochen 17,00 bis
Speiſebohnen (weiße) 19,00--38,00 Mk., Linſen 19,00 bis

100 Kg.

Ding 25
60 Pfg.,

h

ine15 25 Pf. Ro ungenmittel z W Nein
Schellfiſche, große 18-22

fg., große 3-5 laufiſch 4
Z. 3-6 Pio. CSilberlachsg-

d 5 90 SZede er 6 d atbebsg Sie chnepel

3 an. Febr.
ieferung Jan.Febr. 21-21

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier

Hamburg,

Lan Pfg.
18--25lebende wie

Magdebu
ſtroh 2,50 3,20

ger L„ c er

Karioffelſtärke 21-21 Mk Lieferur er Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 --21

4, Januar.

Pfo.,

3--5 Pfg.,
6--10

Mk., SuperiorStärke 21
Superior Mehl 214 22 Mk. per 100 Ki

Ragdeburg,

h Mk.,
logramm.

Eßkartoffeln, 5,50——6,60 Mk. für

Fleiſch. Butter Eier.

e e r e45--50 Pfg., S
eine 15 25 Pfg., le

V

Magdeburg, 4. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 t. von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.Schweinefleiſch 1,20--1,30 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

Hammel

Siſche.
2. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Ppund: Steinbuit, und mittel 70--90 t
70--90 Pfg., kleine 50

roße 30-40 Pfg., kleinee o 25--35 Pfg.
arpfen Pfg.mittel i kleine 6--10

7 3-—5 Pfg., Seehechehe 3 bis
ges

Banmwolle und Wohe,

te 77
Pfg.,Lachsforellen

ern,

Stroh. Heu.
4. Januar. Richtſtroh 3,60-4,30 Mk., Krumm

k. Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Bremen, 4. Januar. Baumwolle. Schwach. Upland middling
loco 86 Pfg.

Antwerpen, 4. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. Jauuar
5,05 Käuſer, Auguſt 5,05 Käufer. Behauptet.

Per

Havre,
Mai

Januar. 34 Uhr.

neun good ordinary z
6,71,an Febr. 6,70, niJuli gMärz 6,70, Juden 6,665,

Mär Apnit 6,69, Aug.Sept. 6,51.
April-Mai 6,69,

Weia,e,
Amſterdam, 4. Januar. Banecazinn feſt, loco 80Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer

4. Jan.

mutet gh.

Wolle. Dezember 145,00
Stetir (Echtuß Vericht.) Baumwolle. Umn e J davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

r Monate 57 T Blei ſpan. 117 Lſtrl., engl. 11 P a
di z Lſtrl. i 13 Lſtrl.Januar. Ehiußbericht) Roheiſen. Mixed

Middlesboroud. Warrants gh ab.
Hamburg gende Ehite-Salpeter.) Loco b

Lager 8,47

Rio de Janeirs, 2. Januar. Wechſel auf London 117

Verantwortlich: Für Palitik und Feuilleton: Pr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmanunz für Lalales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirßen, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktien betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeuunng in Halle a. S. zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Mauuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktüon
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſebnrger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet
Gotthardſtr. 45 bei Carl

Friedmann Weinstoecelk,
4 e J. J.

u o A. O.
do. 3220 J. J. 84,90vz. GKursnotierungen eder Beriüiner Börſe vom 4. Januar. Pr. digger. L e. iiö

(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) do. n e
0. III edo. XIV unk. 1905. 101, O.Deutſche Fonds und Staatspapiere. Preußiſche Pfandbr.Bant

Zinefnß de unPWiſge Staatsankeihe. 4 d X r a 135Badiſche Präm. Anl. 1867 do. x unt. p. 1000 01
Bayeriſche Präm Anleihe 4 do. XX u. XXI b. 1910 102 sBarmer Stadtankeihe. 3' 99.206 z x unt. 1912 4 102550
Veriiner Stadt Oblla ge c 100 20b5 de X ws 190 e

o. o 2 e do. XXIV e 11912 3!2 „006Braunſchw. 20 Tlr.-Loſe. 151 00b2.6Elberfelder Stadt ob J 80 Preuß Meind.D. nut 1904
a d 16 3 on en J. 185200e 50 TIx. e 3, 138,756b3. 1912 J 105256h e r ise z 33387 vier Pfobr.v. 1890 101.0019 32. 282 v. 1886, 1889, 1694 Je 2878bin Min. Pr.-Anl. 1 1896 unk. bie 1906 3 97. 166

Kur u. Neum. Kom. Dbl. J 959,80 do. v. 1699 unt. 1000 3 1020 0
Lübeck. St.A. v. 1895. do 1901 1910 606.6f. Ziveter r voſe a do. v. 1908 1012 13P deb. 3' 19 s Pr. eng o1 u. 10 1388ininger Loſe. Jh Münchener StadtAnleihe 4 1054.806z.0 d autin d 13 83

7 Oldenburg. 40 Tlr.-Loſe. 3 e Pr. „A.B. I 4ifa vfg 482 GPoſen. Landſch. 6-—-10. 3.25 S e 2 70 3 60
S J. 183 Sr. e. 160z r F. 3 8 n. Hyp. Pfd. 197u vrd A. u 16500( I e „206do. I u. X m r 15 oi in anf e do. do. i 1023000Weſtpr. Prov.-Aunleihe. 3 75bz.G z 7 c g5

do. do. 4 1102. b. G2 Schleſ. Voerd. pr. 18Anusländiſche Fonds. t 190s 80
Zinsfuß e 31 94 56Urgent. Gold Anlk. 1887. 5 22.50 z u 3480

o. do. innere 4 86.606. G Schwrzb. Hyp. Uuntb.190060 3101 306
Varletta 100 Lire-Leoſe 4 S. Sächſ. Botr. III ur b. 1900 4 163.
Bukar. Stadt Anl. 1884. 4 „10bz. G do. IV unt. 1910 M 103.
do. do. 1895.. 42392,70 b. do. J. 1400. J 9n e e n ei ne e 102 I o. I 2205...e 102 ca dec3 d 865 fenſche 2, 137o 1888 66.7 a do. 3 10. 106Kopenbag. Stadt Anl. 3 Przußſſche mine9 Rorw. Staa!3-Anl. 1688. z S e J 95.786ſie. a l z 128233 5 105 666eſterr. oſe 2 e 8do. 1854er L T ſche e J 102.756Portug. St. A 88/89 abg. 50 re re re e 3Rumän. St.-A. v. 1896.. 4 67,7563. G

r Präm.Anſ. 186
I St. t. 0 n n-Anl. v. I80 zdo. Soldrente 1884 i 99506.6

4 do. NikolaiOblig. F Zinsfuß Jdo. Voden-Kredit. 9do. 39 do. gar. 10 95,c0bz. Anatoliſche ehe 104 00bz.G5 Schwed. St Ank. d. 1886 ſag Albrechtsbahn v. 1691 4 77
e v e n 1890 3 99206 Ver ürt. II B. 8328niſche u abge do. I. G 28 a Pf. en z 99,9065. rig e 1c1706

rkiſche Adminiſtr. 88,50bz. Gdo. Zoll Oblig. 5 0 ö Jderrat 4 89.,60bz. G5 do. 1700 Fres.Loſe. 1233.006b3. S Beedebeaſerit, 5
Ungariſche Staatsr. 1897 i 91,256 do. III. s v5 do. Kronen-gRente l 92,208 3 n 243

J ager Gold Obl. rh Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe. e W e c 101. 10bz. V
r. Ruf es.Zinsfuß JvangorodDombrowo 101 538Anh. Deſſauer Pfandbr.. 4 al Ctfenb Obl. v 2,4 72

Berliner HypothekenBauk 4 99,6063. Mittelmeerbahn ſitfr. 4 1072
Brſch V Hypt.Pfob. Kaſch.Oderberg GoldOöl. 4 04,30b6 BSe z z do. e. 01.41e 2 r Kronprinz u fsbahn n ndo. Si XVII..... 4 101,20b3 G do. Falztammneraut) 4 162,008

do. XVIII utk. 1905. 4 101,40bz. G Koslow.Woron. rdo. XXI unl. 1911. 4 102.75 b Kursk. er Wegs 1889 36
Diſch. pwy Pfd. IV, V, VI. z Zurztegier 3.70b.-do. Du. Ia konb. 100756 Lemberg Czernowitzer. 4 101,006. v
z 182383 LübeckBüchen. v. i902 2 299L. unt. 1903...... 01.306 Magdebu nene 91,75B
do. XI, XII unt. so 4 102,756b1 G Mecklenb. Friedr. Frzb. zdo. XIII unk. 34 293104 MoskauKursk.. ;14
do 3 e 26,10b3. G Msk.KiewWor. unk b. 1906 96,50bz. Gdo IX unk. 1005 e 295,10 bz. G MoskauRjäſan 4 99,256b3.do. Kom.-Obl. uk. 1915 3'2100 106 MoskauSmolensk. 97,7063.

Hamburg. Hypoth.-Pfobr. 100.506. NorthernPac. I. bis 1921 6 1973

S. i v. i 4 100 d bis 1033 1.2bdo. S. 341 400ut. b. 1010 4 1978 G III. rz. 193748 3' 388880 de r N., 1925 102,e06
o. S. 46 uk. b. 1905 2 O. a ar. rdo. alte u. fonv. 3 96,50 a. iss 96,5063zHann. Vod. Pf. Iuntk. b. 1904 98,006 Siprenß- u 1889. v
t h 35388 Beſten Staarzb. giig 91.106do. III unk. 190t. 4 100.256G do. do. 1874
do. IV-- VI unt. 19005. 4 101.006 do. do. 1855.. 77do. VII unk. 1908 4 19 do. M Ergä 30,266Meininger Hyp. Pfobr. 7,00b. G do. G. Odo. unkündb. v. 1906 4 1358006 Oeſterr. gotadahn „6
do. Präm.-Pfdbr. 4 135,50bz. G do. en 527Neue Vod en A.G. 4 194 86 Portug fend -Obk. 1 74,9065. G

i 6608. neNordd. Semd- Kredit II. e 4 2338IV, V 4 100,206; G Rjäſ.Uralsk, gr.unk b 1905 87.9 Cdo. VI unt. v. i. 4 1641.00b;. G do. 97 gr. unk. b. 1908 4 z „50bz. G
do. X unk. b. 1909 101,75 do. gar. unk. b. 1909 „Sbz. Gdo. XI idb. unv. 1910 101,7563.6 Ruſſ. Südweſtbahn 00 b. Bdo. XII unk. 1912 4 Rybinzt gar unk. v. i9ö6 e Gdo. XIY unt. 1912 3*4 100,256 u Sldahnſgond
da. VII unt. W. 1504 Je 96 0 o. Gold-Obl. 8 5bz.do, VIII, I. e 396,0065.6 et Leuten der 1931
do. XIII unt. 1912 32 l 97.6 1931 5

Eiſenbahn PrioritätsObligationen.
Zinsfuß

S Zentralbahn 1880 4
kaukaſiſche. z 3486e LokalEiſenb.Anl. G

e

8 er. 100 10
Wladik Oblig. 1897.... 4 96.6
weder a u 4 96 50bz. G

mLuxe h menZarstoſeSelo m 101.5063.
j

Eiſenb.StammPrioritätsAktien.
Dividende 1901 1902

Arad. d. Se 5,, 122.0063Breslau Warſchau. e 83. 40bz B
DortmundGronau e 1100.256
MarienburgMlawkaw
Oſtpreußiſche Südbahn. e S

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende 1901 1902

AachenMafſtrich. 6 6 1360006
e 8Buſchtiehrad. Bahn Iät. B. e 41 7Erefelder 96,50 Gmchede 2 77EutinLſtbeck e 2 64.206. Ge

do do. 94.7503 8.066tal. Mittelmeerbahn 6930676b3.

gzkKiew Z. nLembergCzernowiß a hLudwigshaf 9 9 hMarienburg Mlawka BIOſtpreußiſche Südbahn 9 SoOeſterr. Rordweſtb. 4 a

do. B. 5 7RaabDedenburg a 28.4063. GRelgenbernn Parbuvig:: e e

Bank-Aktien.
Dividende 1901 1902

Bank für Sprit und Prod. 4 1136,006en auf 124,256.G
Berliner Verein 62 A6 131.256
BörſenHandelsVerein S 42 10,256
Braunſchweiger Bank s S 2114,766z. GBrſchw. anno Hyp. v. Ja 7 147.,006
Breslauer Disk.-Bank. 0 8 111,25bz Gdo. Wechſelbank.. t la 5 12 G
Komm. u. Dist. Bank.. e 6 1122, 7

Kredit-Bank 4 4 39,7echſ. u. Komnt. Br. 1882600

P lne ech v. werl) erf2 130
Dresdner BankVerein 5 5
Deutſche Nationalbauk. J 52,256
Gothaer Privatbank 6 6 124,506
Hannoverſche Vank. a
Hamburger Hyp.Bank. z zKönigsberger Vereinsdank 27
Lübecker Kommerzbank. 62 6 128.000
Mecklenburger H n 14 13 205,00vz. GMeining. e 141,25bj.
Mitteldeutſche Bod.-Kr.A. 4 4 90,10bz.
NorddeutſcheGrund Kredit 5 8 103.00b;.
Oldenbrg. Sparn. t 9p.-B. (Spielh.). 6 1111,8

d de er e 1826a ſeler van 135.5066
Roſtocker Bank 5 3 8,00bz. Ghin DiskontoGeſ. 136,00 b. G

ne n 3 tWiener Bankverein S. 1308
Wiener Unionbank. 6 6 2 n n

Bergwerks- und Hütten-Aktien.
Dividende

IIIWe Walzwerk.
Berzelius.
Brſchw. Kohlenw.St.Pr.
Buderus Eiſenwerke.
ConcordiaBergwerk
t Marienhütte.
Dortm. V.A. Lit. D.
n Kohlen kon.
Gelſenkirchener Gußſtahl.

arzer Eiſenwerke kon..nowrazlaw. SteinſalzB.

önig Wilhelm cr.Je rube Edderitz.
an kon.St. Pr.n ehlenk

7 renhlltteRhein. Anthr. Kohlen.. TStadtberger n.

1602

3

1

o n

15178
tiascone

Gr. Berliner Straßenb.
Hamburger Packetfahrt.

reund Ma

etCementbau

EgeſtorffSalzwerke.dann

III

HenckelObligati se el- a on n 4Sihernia. aIII eNaphta Obligationen e c

e e ne W.
r h ado. L e. Marie 4 596,50 b

her an.
Jnduſtrie-Aktien.

S wende wo J wer
AdmiralsgartenBad z
Annaburger
Archintedes

Bau tn IIIIIIIIIIII 1S u ein JS e. euſadt.

J e es

inen AktienWd
Friſter

konv.K Roßmann rond.
Gerresheimer Glashütte.
Geſ. f. elektr. Unternehm.

o
O

Nordd Eiswerke
Prrrä ellſchaft.
Oppelner
Stettiner
Schäffer

Schleſi
Stettiner

Wilhelmstüitte
Zuckerfabrik Frauſtadt.

1

Stralfund. elk. St. P.
W Köln. Rottw. Pulv.. 4

ortl -Cement,

Walcker

[10

J

wo

t

mee

ee

S

Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. tun
Obligationen induſtrieller Geſell

ſchaften

Berlin Lombard
Amſterdam e.

Diskont.
z. Paris

auz. Vanknotenken Banknoten per
Silbercoup. Berlin einlösb.).

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb.
do.

Deutſche Fonds.
Leipziger Vörſe vom 4. Januar. S

Jnd.-Aktien und Obligationen.

Chemn. Werkz.M.Fabr.
(Zimmermann)

Cröllw. Papierfabr- z. Halle
Aktien

D. W. MStier)
Geraer Juwteſp. Lit. A.
Germania (Schw. K Sohn)

Gersd. S u

n r. ektr Straßb.

ggceate Gl auzig

elektr. Straßenb.

Bierbr. Reudnitz,

n Co.Meh Schkeuditz

r Kuxe

Dividende

(Sondermann
Vorz.A.. es

Leipzig Se

10

30

Anusländ. Eiſenb.-Prior.-Oblig.
Zinsfuß

AußigTeplitzer 37Böhm. hn von 82 G. 01.20
Buſchtiehr. M. 51,306do. Kr. 4, 200 do. 101,306

do. Em. 1- III. 5DuxVodb. v. 1891 (zrf. 4 100,406
do. do. 4 101,756DuxBodenbach Em so 8 110.256

do. II 1871 11do III 1874 Gold 11
Galiz. K.-Ldw.B. v. 90 gar. 19488GrazKöflacher Em. IV 76 2do. Em. 1902 100.756
KaſchauOderbg. 69 Silb. 1

Zinsfuß
K. Sächſ. Renten-Anlethe 3 m 90,606

do. do e 77 z 500 506do. do. z ,506r.

do. St. Anl. v. 1655.do. do. v. 1852-68 Z. e t
do. do. v. 1867 53 101,256do. do. v. 1869 S Tr tdo. do. v. I We 2 n 51.256
do. do. v. 1867 J 100101.256
do. do. v. 1869 al Tr 1.256do. fr. Löb. Zittau Ia. A x 100,256

r.

do. do. do. La. B 4 25 102,506w.
do. Landrentenbriefe J Tlr. 99,75BW en a Senteuis t a Fso rdo. v 1233 104,006

Mganef 4 101,500(ev.) 4 101,506z 1 101,756G
do. do. v. 187 s 101,506do. do. v. 18 7 101,656Gdo. do. v. 1902 4 2 197222Sewöia. h. 3 u 97S. 650.,4 687 Ev. u. s7 z G z Goo. v. 1 e I A3 e 2
do. v. 1876/84(cv. u 67 3 J 01.156G
do. v. 1890 (S. II 87) 3 1101,156
do. v. 1897 Ser. II A 3' 184480
do. v. 1897 Ser. I A. 806do. v. 1897 Ser. II. 3 104,806Altenburger Landobl. aldv. Std. 1041,006

EiſenbahnSt. u. St. Pr.-Akt.

e l ws500 ſl..

Nordbahn c S
herab Lit. A. 1127 9o. do. B. 11 259,006fach el S 115.256Marienburg-Mlawka I 1

do. St.Priorität. 5 7
Bank- und Kredit-Aktien.
O. r e r z 1902 176,0cb0e er Bant. 1 53Gothaer Privatdagk 124,506

S u. Se den. 1313640eipziger Hypo an 00bS an z tatn 77 eFür die Jnſerate verantwortlich: COtto Brakel, Halle a. S, Wit 1 Veilage,

r
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